
Kleine 
Nachtschwärmer 
in Not! GEMEINSAM KÜMMERN ‒ 

PAT*IN WERDEN!

Graues Langohr 
im Winterquartier

Wir begegnen ihnen manchmal in der Dämme-
rung. Fledermäuse verlassen erst nach Sonnen-
untergang ihre Schlafplätze in Baumhöhlen, 
Gebäudespalten oder auf Dachböden, um sich 
auf Nahrungssuche zu begeben. Und weil wir 
sie kaum zu Gesicht bekommen, vergessen wir 
unsere kleinen Nachbarn auch allzu oft: Wir 
bauen Häuser, die ihnen keinen Unterschlupf 
mehr gewähren, fällen alte Bäume, deren 
Höhlen sie bewohnen, – und nutzen unsere 
Landschaft in einer Weise, die den Nacht-
schwärmern immer weniger Nahrung bietet.   

Alle 25 heimischen Fledermausarten sind 
bedroht. Helfen Sie uns, sie zu retten! 

Bedrohte Nachbarn



Reinigung eines 
Fledermauskastens

Naturerelebnis 
Fledermaus-Exkursion

Braunes Langohr

Fledermäuse orientieren sich mit 
Ultraschallrufen und deren Echo

Die Zwergfledermaus ist gerade mal so 
lang wie ein Streichholz – und damit eines 
der kleinsten Säugetiere der Welt

Fledermäuse 
brauchen Schutz
Sie fliegen mit den Händen, sehen mit den Ohren und  
schlafen mit dem Kopf nach unten: Fledermäuse gibt  
es seit 50 Millionen Jahren – als einziges Säugetier, 
das aktiv fliegen kann. Nachts werden sie munter und  
begeben sich auf die Suche nach Insekten. Mittels Echo- 
ortung können sich die kleinen Flugakrobaten selbst  
in absoluter Dunkelheit orientieren. Den Winter ver- 
schlafen sie in Höhlen, Kellern oder Stollen.

Seit den 1950er Jahren sind die Fledermausbestände bei  
uns dramatisch eingebrochen. Viele ihrer Quartiere werden  
unwissentlich zerstört, wenn Gebäude saniert, Hohlräume  
versiegelt oder alte Bauten abgerissen werden. In unseren 
Wirtschaftswäldern findet man kaum noch alte Bäume 
und stehendes Totholz. Auch die Nahrungsgrundlage für 
die Fledermaus schwindet: Unsere industrialisierte Land-
wirtschaft bietet Insekten immer weniger Lebensraum, 
so dass die Fledermaus keine Beute mehr findet. Unsere 

Fledermäuse sind gefähr-
det. Deshalb engagiert 
sich der NABU seit vielen 
Jahren für ihren Schutz.

So hilft der NABU den Fledermäusen: 

WISSEN VERMITTELN    
Auf den rund 200 NABU-Veranstaltungen zur jähr- 

lichen Batnight können Interessierte mehr über die Fleder- 
maus erfahren und diese hautnah erleben. Unsere 
Expert*innen der NABU-Fledermaus-Hotline beantworten 
alle Fragen rund um die faszinierenden Flugakrobaten und 
geben wertvolle Tipps zu ihrem Schutz.

FLEDERMÄUSE ERFORSCHEN   
Nach dem Motto „Wir können nur schützen, was 

wir auch kennen“ wollen wir mehr über die Lebensweise 
und die Bestände der Fledermaus herausfinden. Tiere 
werden markiert und vermessen oder ihr Verhalten mit 
Detektoren beobachtet. In Höhlen zählen Lichtschranken 
ankommende und abfliegende Nachtschwärmer. 

LEBENSRÄUME SICHERN    
Der NABU schützt wichtige Fledermausquartiere, wie  

zum Beispiel den Bad Segeberger Kalkberg, der Unterschlupf  
für 24.000 Fledermäuse bietet. Auch die Mühlsteingruben 
des Mayener Grubenfelds haben wir gekauft und damit 
das größte deutsche Fledermausquartier vor dem Einsturz 
bewahrt.

Helfen Sie mit einer Patenschaft!

Mit Ihrem regelmäßigen Patenbeitrag sorgen Sie dafür, dass  
die Lebensbedingungen für unsere Fledermäuse verbessert  
werden und sie wieder ausreichend Nahrung und Quartiere  
finden. Als Pat*in ermöglichen wir Ihnen exklusive Einbli-
cke in unsere Arbeit.

→	 Neben Ihrer persönlichen Paten-Urkunde erhalten Sie 
zur Begrüßung ein tolles Fledermaus-Poster und viele 
Infos rund um die flinken Flattermänner.

→	 2 x jährlich berichten wir in der „Fledermaus-Post“ 
über Neuigkeiten aus unseren Projekten. So können Sie 
hautnah mitverfolgen, was Ihre Patenschaft bewirkt.

→	 Sie können Ihre Liebe zur Natur auch teilen und eine 
Patenschaft verschenken!

→	 Ihr Patenbeitrag ist steuerlich absetzbar – im Februar 
jedes Folgejahres schicken wir Ihnen automatisch eine 
Spendenbescheinigung zu.

→	 Ihre Patenschaft besteht nur, solange Sie es möchten. 
	 Sie können jederzeit mit sofortiger Wirkung kündigen.

	Agrarlandschaft 
ohne Insekten



	 Ich möchte Fledermaus-Pat*in werden.
	 Ich möchte eine Fledermaus-Patenschaft verschenken.

	 (Bitte füllen Sie dazu auch die Rückseite aus.)

  Frau     Herr     Divers	         Geburtsdatum  

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon* 

E-Mail*		  *freiwillige Angabe

Ich helfe mit einem monatlichen Patenbeitrag von
 15 Euro             30 Euro            ______ Euro 

Der Patenbeitrag soll wie folgt eingezogen werden:            
 monatlich       als Jahressumme  

Hiermit ermächtige ich den NABU, ab sofort den oben genannten Betrag von meinem Konto mittels 
Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom NABU auf mein Konto ge- 
zogenen Lastschriften einzulösen:

Kontoinhaber*in (falls abweichend)

IBAN

Kreditinstitut 

Datum, Unterschrift des Kontoinhabers/der Kontoinhaberin

13
05

3

Mit einem Lastschriftmandat helfen Sie uns, Verwaltungs- und Portokosten gering zu halten. Sie  
können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des be-
lasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit Ihrem Kreditinstitut vereinbarten Bedingun-
gen. Das Lastschriftmandat können Sie jederzeit widerrufen. Gläubiger-Identifikationsnummer 
des NABU: DE03ZZZ00000185476. Die Mandatsreferenznummer wird Ihnen separat mitgeteilt.

Datenschutzinformation: Der NABU (Naturschutzbund Deutschland) e. V. (NABU Bundesverband, 
Charitéstraße 3, 10117 Berlin; dort erreichen Sie auch unseren Datenschutzbeauftragten) ver-
arbeitet Ihre Daten gem. Art. 6 (1) b) DSGVO im Rahmen der satzungsgemäßen Vereinszwecke 
für die  Betreuung Ihrer Patenschaft. Die Nutzung Ihrer Adressdaten und ggf. Ihrer Interessen für 
postalische, werbliche Zwecke erfolgt gem. Art. 6 (1) f) DSGVO. Einer zukünftigen, NABU-eigenen 
werblichen Nutzung Ihrer Daten können Sie jederzeit uns gegenüber widersprechen (Kontaktdaten 
s. o.). Weitere Informationen u. a. zu Ihren Rechten auf Auskunft, Berichtigung und Beschwerde 
erhalten Sie unter www.NABU.de/datenschutz. Generell erfolgt kein Verkauf Ihrer Daten an Dritte.

Ich helfe mit, dass die bedrohten 

Fledermäuse bei uns wieder sicher 

leben können. 

Bei Fragen helfen wir Ihnen gerne weiter:
NABU-Patenschaften, Charitéstraße 3, 10117 Berlin
Tel. +49 (0)30.28 49 84-15 74
E-Mail: Paten@NABU.de

Weitere Informationen: www.NABU.de/fledermaus-pate

Mit mehr als 820.000 Mit-
gliedern und Fördernden ist 
der NABU der mitglieder-
stärkste Umweltverband in 

Deutschland. Gemeinsam für Mensch und Natur – unter 
diesem Motto begeistern wir seit 1899 viele Menschen. Wir 
engagieren uns jeden Tag und beginnen damit vor unserer 
Haustür: für Artenvielfalt und den Schutz intakter Lebens-
räume, für gute Luft, sauberes Wasser, gesunde Böden und  
den schonenden Umgang mit unseren endlichen Ressourcen.
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Für Mensch 
      und Natur

Im 20. Jahrhundert sind 
unsere Fledermausbestände 
massiv zurückgegangen. Auch 
heute noch sind viele Fleder-
mausarten akut bedroht. 
Deshalb brauchen die kleinen 
Nachtschwärmer unbedingt 
unseren Schutz!

SEBASTIAN KOLBERG
NABU-Referent für Artenschutz
(mit Ultraschall-Detektor, der Fledermaus-
rufe für uns hörbar macht)
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www.NABU.de/fledermaus-pateFür unsere Nachtschwärmer!

Ihr persönliches Begrüßungspaket    

Impressum: © NABU (Naturschutzbund Deutschland) e. V., Charitéstraße 3, 10117 Berlin, Paten@NABU.de Redaktion: Begüm Tus, Annika Barthel 

Druck: XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX, gedruckt auf 100 % Recyclingpapier Bildnachweis: S. 1: NABU / Dietmar Nill (2 x); S. 2: NABU / Christian 

Stein; S. 3: WILDLIFE / K. Bogon, NABU / Klemens Karkow; S. 4: Nelumboart.de / Stefanie Gendera, NABU / Klemens Karkow. 

Titelbild: Braunes Langohr

Die Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) gehört wie die 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) oder die Mücken- 

fledermaus (Pipistrellus pygmaeus) zur Gattung der Zwerg- 

fledermäuse. Sie ist eine typische Waldfledermaus und zählt 

mit einer Größe von 4,6 bis 5,5 Zentimetern zu den kleinen 

Fledermausarten. Dennoch ist sie die am weitesten wandernde  

heimische Fledermaus: Die größte gemessene Distanz zwi- 

schen Sommer- und Winterquartier beträgt 1.905 Kilometer. 

Die Rauhautfledermaus besiedelt vor allem gewässerreiche 

Waldräume – von Bruch-, Au-, und Nadelwäldern bis hin zu 

Parks im Stadtgebiet.

Ihre Jagdreviere befinden sich häufig in Gewässernähe, 

beispielsweise an Seen in einem Umkreis von bis zu sechs 

Kilometern um das Quartier. Sie jagt aber auch in Waldrand-

bereichen sowie in lockerlichten Waldbereichen, insbeson-

dere in alten Waldstrukturen. Rauhautfledermäuse fressen 

mit Vorliebe fliegende Insekten, vor allem Zweiflügler wie 

Stech- oder Kriebelmücken. 

Quartierauswahl schrumpft

Die Weibchenkolonien, auch Wochenstuben genannt, be- 

finden sich meist in Baumhöhlen und umfassen in der Regel 

um die 60 Tiere – es gibt aber durchaus auch Ansammlungen  

von mehreren Hundert. Rauhautfledermaus-Weibchen wech- 

seln sehr häufig die Wochenstubenquartiere: Sie ziehen 

dann mit ihrem Nachwuchs von einer Höhle zur anderen. 

Die meisten Quartierwechsel beginnen, sobald die Jungtiere 

das Fliegen beherrschen. Man vermutet, dass ihnen so der 

„Einzugsbereich“ der Wochenstube und die darin vorkom-

menden Quartiere gezeigt werden sollen.

Die Winterquartiere befinden sich ebenfalls oft in Baum-

höhlen. Diese Ansprüche bedingen einen hohen Bedarf an 

unterschiedlichen Baumhöhlen. Man findet die Fledermäuse 

im Winter aber auch in Felsspalten, Mauerritzen und sogar 

in Brennholzstapeln. In letzterem Fall ist es am besten, das 

gefundene Tier vorsichtig in einen anderen, in dem Jahr 

ungenutzten Stapel mit einem recht ähnlichen Schlafquar-

tier zu bringen. Bitte tragen Sie dabei Handschuhe. Den 

finalen Schlafplatz sucht sich das Tier dann eigenständig. 

Die wichtigste Gefährdungsursache ist die Entnahme von 

stehendem Alt- und Totholz aus dem Wald, also das Ver- 

schwinden höhlenreicher Bäume (siehe Seite 3). Aber auch 

die Intensivierung und Monokultivierung der Land- und 

Forstwirtschaft und der daraus folgende Rückgang von 

Strukturelementen und Insekten sowie die Trockenlegung 

von Feuchtgebieten spielen eine große Rolle. Die Rauhaut- 

fledermaus gilt zwar als weit verbreitet, ist jedoch laut 

aktuellen Zahlen in einem ungünstigen Erhaltungszustand. 

(Sebastian Kolberg)

Seit vielen Jahren setzen sich die ehrenamtlich Aktiven der  

NABU-Ortsgruppe Bürstadt im südhessischen Ried beispielhaft 

für den Fledermausschutz ein. Das freiwillige Engagement 

der NABU-Mitglieder rund um den Vorsitzenden Michael 

Held führte im Jahr 2018 zur Gründung der AG Fledermaus-

schutz, die sich seitdem intensiv mit der Beobachtung und 

dem Schutz der kleinen Flugkünstler befasst.

Arbeitsgemeinschaft Fledermausschutz

Die Ziele der Arbeitsgemeinschaft reichen von der Erforschung 

der Tiere bis hin zur Umweltbildung. Die Erfassung von 

Fledermausbeständen und -arten soll Erkenntnisse über die 

Fledermausvorkommen 

vor Ort bringen. Da dies 

bei den scheuen und nacht- 

aktiven Tieren kein ein- 

faches Vorhaben ist, be- 

nutzen die NABU-Aktiven 

Fledermausdetektoren, 

die die Ultraschallrufe 

der Fledermäuse hörbar 

machen. Dadurch können  

die Fledermäuse ausfindig  

gemacht werden. Durch 

eine Projektförderung aus  

den Beiträgen der Fleder-

maus-Patenschaften 

konnte sich die Orts-

gruppe des NABU zwei dieser Ultraschalldetektoren zulegen –  

einen davon mit der Möglichkeit, Rufe aufzuzeichnen und 

anschließend zu analysieren. 

Um die Fledermausbestände zu schützen und zu stärken, 

muss das Quartierangebot der umliegenden Wälder verbessert 

werden. Dazu haben die ehrenamtlichen Helfer*innen ver- 

schiedene Typen von Fledermaus-Quartierkästen angeschafft 

und in unterschiedlichen Waldbereichen angebracht. Diese 

Kästen imitieren natürliche Hohlräume wie Spechtlöcher 

oder Baumspalten, welche die kleinen Säugetiere gerne 

aufsuchen. Geeignete Stellen für die Anbringung lassen sich 

mithilfe der Ergebnisse des eigens dafür durchgeführten 

Monitorings mit den Detektoren finden.

Erste Erkenntnisse

Durch abendliche, nächtliche und frühmorgendliche Erkun-

dungsgänge mit den Detektoren haben unsere Ehrenamt- 

lichen neues Wissen zum Fledermausvorkommen in Feld, 

Wald und Siedlungsbereichen in und um Bürstadt gewonnen. 

Es konnte beispielsweise belegt werden, dass viele der ur- 

sprünglich der Art Zwergfledermaus zugeordneten Fleder-

mäuse im Bürstädter Wald in Wirklichkeit Mückenfleder-

mäuse sind. Äußerlich lassen sich diese beiden Arten kaum 

voneinander unterscheiden, doch die Rufanalyse zeigt den 

Unterschied: Zwergfledermäuse rufen mit einer Hauptfrequenz  

von ca. 44 bis 47 Kilohertz, Mückenfledermäuse hingegen 

meist im Bereich von 54 bis 55 Kilohertz. 

Um die Öffentlichkeit für den Fledermausschutz zu sensibi- 

lisieren und mit einzubeziehen, veranstaltet die Ortsgruppe 

Bürstadt zahlreiche gut besuchte Exkursionen sowie Work-

shops. So informieren die NABU-Aktiven die Bevölkerung 

über das Leben und die Gefährdung der bedrohten Säuge- 

tiere.

Mit den Patenbeiträgen Ihrer Fledermaus-Patenschaft 

ermöglichen Sie unseren ehrenamtlichen NABU-Aktiven 

diese wichtige Arbeit zum Schutz der faszinierenden Flug-

künstler. Wir danken Ihnen von Herzen für Ihre wertvolle 

Unterstützung! (Begüm Tus)

Zeichnung einer Rauhautfledermaus

Ehrenamtlicher Fledermausschutz

Rauhautfledermaus – Waldbewohner und Weitwanderer

Mückenfledermäuse zählen zu den kleinsten 

heimischen Arten

PROJEKTBERICHT

ARTENPORTRÄT

Sie haben Fragen oder Anregungen? Wir sind gerne für Sie da!

Begüm Tus und Annika Barthel • Telefon: 030.28 49 84 -15 74 • E-Mail: Paten@NABU.de

Portraits für die 

Schönen der Nacht

Für den NABU hat die Künstlerin  

Stefanie Gendera unseren 25 

heimischen Fledermausarten 

mit einer Kombination aus Acryl- 

und Aquarelltechnik Leben ein-

gehaucht. NABU-Mitglieder und 

Fledermaus-Paten erhalten einen 

exklusiven Rabatt, und ein Teil 

der Erlöse kommt dem NABU zu 

Gute. 

Mehr dazu finden Sie unter: 

https://nelumboart.com/portraits-

fuer-die-schoenen-der-nacht-452

Fledermaus-Post 2 / 2019

Fledermaus-Patenschaft

schützt gemeinsam mit dem NABU die Fledermäuse und ihre Quartiere.

Wir sagen herzlichen Dank!
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Jörg-Andreas Krüger, Präsident des NABU

Martina Mustermann

Ich verschenke eine Fledermaus-
Patenschaft an:

 Frau     Herr    Divers     Familie 

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon* 

E-Mail*		  *freiwillige Angabe

Bitte senden Sie die Begrüßungsunterlagen 
inklusive Urkunde an  ...   

 mich – ich möchte sie der*dem Beschenkten persönlich überreichen.     
 die*den Beschenkte*n.

Bitte füllen Sie auch die Vorderseite aus.

Schenken Sie einem besonderen Menschen 
das gute Gefühl, zum Schutz der bedrohten 
Fledermäuse beizutragen.

14
67

0

So einfach 
werden Sie Pat*in:
Coupon ausfüllen, abtrennen und abschicken an: 
NABU Patenschaften
Charitéstraße 3
10117 Berlin

Schneller geht’s online:
NABU.de/fledermaus-pate


